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VerZzeichnıs W A angesichts Selner Bischof Von Regensburg. £wischen

Revoluton N Kestauralion, Regensburg: VerlagKeichhaltigkeit 11150 mehr bedauern ist FEınem
Schnell N Steiner, 2005, N Tafeln mit»Anhang« mit den einschläg1ıgen partı-

kularrechtlıchen Quellen O1g e e1gentliche » B1ı- ArD- WUNd Schwarz-weip-Abbitldungen, ISBN.:
3/054] 706355 FEuro 34,90bliografie« wOobel eiziere neuerlich e1-

uflıstung »partıkularrechtlichelr Quellen«
nthält Im Inhaltsverzeichnis sınd e In der ce1t Jahrzehnten erfolgten Erforschung des

1 ebens und Wırkens des Kegensburger präkon1-Seitenangaben 2 1mM zweıten Kampıtel (9)
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1mM Informatıyprozeß gegenüber aps Gregorvornehmlıch ın iIremdsprachigen und 1er VOT lem
XVI > Wıttmann könne b se1lner (Girolien J1ugen-ıtahenıschen /Zitaten gehäuft auftretenden OrthO-

graphischen ängel, beispielswe1ise ın Anm 198 den und Se1NEes Wıssens mit ecC als 1ne der C 1-

S[CN e2uchien des deutschen prachraums A CSE-(>1P1S1U1S« »1PS1US«), Anm 245 (>PraesenZza« hen werden « er Nuntius w1lınWASN da-SLAll »presenza«), Anm (»>dıemens10Ne«
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priesterloser ( Wort)Gofttesdienste Sonntag SC als O-jJährige 1ırken des YJeners (1ottes als Ke-
nNnannı:! wiırd, UrCc den aktısch erzeugien FEıiındruck SCIS des Kegensburger Priesterseminars, als ApOS—eıner weıitgehend problemlosen FErsetzharkeıit der te1 der (CCarıtas, als Dompfarrer, Domkapıtular,FEucharıistiefeler letztendlıich n1ıC SOl gefördert DDompropst, als Weihbischof und (reneralvısıtator
WIrd. ID (Kurzfrist1ge) ınderung eıner Notlage des Bıstums und schheßlich als präkonisierter Bı1ı-
wıiuirde damıt der (langirıstigen und dauer.  en) SC V OI Kegensburg aufgezelgt. |)Daraus geht her-
ehebung ıhrer Ursache 1mM Weg stehen l hese und YOL, Wıttmann maßgeblıc azZu beigetragenandere drängende Fragen 1mM Zusammenhang mit
der behandelten emalı mMussen gestellt und be-

hat, e Aufklärung ın Bayern überwınden und
ın elner 1mM sıch Umbruch befnndliıchen Welt e

anLwortel werden urfen Ansonsten droht ( ZU- kırchliche Erneuerungsbewegung In selinem aler-
mıindest ın strukturschwachen Gebieten) 1ne de
aCIO priester- und eucharıstielose ırche., e mit

and 1Ns rechte LoOt bringen
FKın besonderer Da  > gebührt (jerhard ınkler,

der katholischen IU mehr den Namen geme1n hat e wissen-schaflftliıchen Fähigkeıten Wıtt-
besonders auft dem (jebilet der orientalıschenolfgang Ö:  €, SE Pölten

(mit der Folge, dass die ersten fünf Kapitel allesamt
wieder neu mit 1, 1.1, 1.2 etc. beginnen). Noch un-
übersichtlicher präsentiert sich das überhaupt nur
partiell durchnummerierte Quellen- und Literatur-
verzeichnis (197–239), was angesichts seiner
Reichhaltigkeit umso mehr zu bedauern ist: Einem
»Anhang« (197–202) mit den einschlägigen parti-
kularrechtlichen Quellen folgt die eigentliche »Bi-
bliografie« (203–239), wobei Letztere neuerlich ei-
ne Auflistung »partikularrechtliche[r] Quellen«
(216–219) enthält. Im Inhaltsverzeichnis sind die
Seitenangaben zu 2.2.2 im zweiten Kapitel (9), zu
1.3 im dritten Kapitel (10) sowie zu 1.2 und 1.2.1
im fünften Kapitel (12) nicht korrekt angegeben.
Diverse in den Anmerkungen verwendete Litera-
turangaben sucht man in der Bibliographie verge-
blich, so jene zu Bäumker (Anm. 103), Baumgart-
ner (Anm. 134), Guardini (Anm. 149), Rau (Anm.
541) und Koch (Anm. 561). Ärgerlich sind auch die
vornehmlich in fremdsprachigen und hier vor allem
italienischen Zitaten gehäuft auftretenden ortho-
graphischen Mängel, beispielsweise in Anm. 198
(»ipisius« statt »ipsius«), Anm. 243 (»praesenza«
statt »presenza«), Anm. 244 (»diemensione« statt
»dimensione«) und Anm. 245 (»frone« statt »fron-
te«) oder im Literaturverzeichnis unter Rivella
(»Diretto« statt »Diritto«).
Unter inhaltlichem Aspekt ist zusammenfassend

festzuhalten, dass der Verfasser eine hinsichtlich
Umfang und Komplexität beeindruckende Aufnah-
me des einschlägigen recht(sgeschicht)lichen Be-
funds bietet, dann aber offenbar davor zurück-
scheut, diesen Befund als Maßstab an die vielerorts
bestehende und ihm nach eigenem Bekunden nicht
unbekannte Praxis anzulegen. Die »bis heute unge-
löste Spannung« (195) zwischen Rechtslage und
Rechtspraxis spiegelt sich insofern auch im Ertrag
seiner Untersuchung wieder, die letztendlich mehr
Fragen aufwirft als beantwortet. Dazu gehört auch
und vor allem die Frage, ob der Priestermangel, der
hierzulande unisono als Grund für die Einführung
priesterloser (Wort)Gottesdienste am Sonntag ge-
nannt wird, durch den faktisch erzeugten Eindruck
einer weitgehend problemlosen Ersetzbarkeit der
Eucharistiefeier letztendlich nicht sogar gefördert
wird. Die (kurzfristige) Linderung einer Notlage
würde damit der (langfristigen und dauerhaften)
Behebung ihrer Ursache im Weg stehen. Diese und
andere drängende Fragen im Zusammenhang mit
der behandelten Thematik müssen gestellt und be-
antwortet werden (dürfen). Ansonsten droht (zu-
mindest in strukturschwachen Gebieten) eine de
facto priester- und eucharistielose Kirche, die mit
der katholischen nur mehr den Namen gemein hat.

Wolfgang F. Rothe, St. Pölten

Kirchengeschichte
Gerhard B. Winkler, Georg Michael Wittmann

(1760–1833) Bischof von Regensburg. Zwischen
Revolution und Restauration, Regensburg: Verlag
Schnell und Steiner, 2005, 372 S. und 32 Tafeln mit
Farb- und Schwarz-weiß-Abbildungen, ISBN:
3795417635 , Euro 34,90.

In der seit Jahrzehnten erfolgten Erforschung des
Lebens und Wirkens des Regensburger präkoni-
sierten Bischofs Dr. phil. Dr. theol. h.c. Georg Mi-
chael Wittmann (1760–1833) stellt die vorliegende
erste umfassende Biographie einen Meilenstein
dar.
Kurz vor dem Hinscheiden Wittmanns berichtete

der Apostolische Nuntius für das Königreich Bay-
ern, Erzbischof Charles Graf Mercy d’Argenteau,
im Informativprozeß gegenüber Papst Gregor
XVI.: »Wittmann könne ob seiner Großen Tugen-
den und seines Wissens mit Recht als eine der er-
sten Leuchten des deutschen Sprachraums angese-
hen werden.« Der Nuntius wußte genau, was er da-
mit ausdrücken wollte. Er kannte und schätzte den
Diener Gottes als einen unbeirrbaren Kämpfer für
Papst und Kirche gegen den einseitigen Rationa-
lismus der Aufklärung, die das Übernatürliche mit
bloßer Humanität und die unendlich reiche und
schöpferische Welt der christlichen Dogmen mit ei-
nem dürftigen Moralismus vertauschen wollte.
Kompromißlos verteidigte er die Rechte der katho-
lischen Kirche gegen anmaßende Staatsorgane. Der
Nuntius schätzte Wittmann als einen überzeugten
und deshalb auch andere überzeugenden Priester,
der das Apostolat der Tat so harmonisch mit der des
Betens, Opferns und Leidens zu verbinden ver-
mochte, weshalb er ihn zu den bedeutendsten
Persön lichkeiten der Kirche seiner Zeit zählte.  Oh-
ne Übertreibung hat der Autor des Werkes, der an-
gesehene Kirchenhistoriker Gerhard Winkler
OCist., in der Biographie das Leben und das mehr
als 50-jährige Wirken des Dieners Gottes als Re-
gens des Re gensburger Priesterseminars, als Apos–
tel der Caritas, als Dom pfarrer, Domkapitular,
Dompropst, als Weihbischof und General visitator
des Bistums und schließlich als präkonisierter Bi-
schof von Regensburg aufgezeigt. Daraus geht her-
vor, daß Wittmann maß geblich dazu beigetragen
hat, die Aufklärung in Bayern zu über winden und
in einer im sich Umbruch befindlichen Welt die
kirchliche Erneuerungsbewegung in seinem Vater-
land ins rechte Lot zu bringen.
Ein besonderer Dank gebührt Gerhard Winkler,

daß er die wissen-schaftlichen Fähigkeiten Witt-
manns besonders auf dem Gebiet der orienta lischen
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Sprachenkunde bısher wen1g e23CNLIEN und Be- Dogmatıikwürdigt, klar herausgestellt und gewürdıgt hat
Ebenso, das umfangreiche Schritfttum des
JeNners (jottes erstmals systematısc. vorlegt und ÜHller, Gerhard Ludwig He.) Die Heilsuniver-

Salitdt CHFrLShH WUNd der Kirche Originaltexte UNdiür den 1 eser inhaltlıch zusammenfTalßit, das Studien Ader römischen Gilaubenskongregation ZUrInteresse 1tltmann TIECL wecken und vertie-
ien Ne1ine Verdienste e Kırche, Vor em e Erklärung » DDOMINUS IeSUS«, Würzburg: Fchter

Verlag 2005, 154 S, Drosch., ISBN 3-429-02505-06,v  — Kegensburg, zeichnen den l )hener (jottes AUS

und lassen ıhn gerade In UNSCICT e1t £U|] eucChten- Furo 16,80
den Vorbild priesterlicher Exyıstenz werden. l e

In cheser VO Bıschof VOIN Kegensburg herausge-überwältigende Verehrung, e ıhm schon Leh-
zeıten zute1l wurde, weıl das gläubiıge Volk u01 gebenen Publıkatıiıon werden e eutschne und e
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gänglıc gemacht |DER Buch enthält außerdem e|DER Buch bletet ber e 1ıta Wıttmanns hınaus
eınen tTaszımerenden 1NDLIC ın e Gresellschaft Stellungnahme V OI Kardınal Katzınger, mit der der

des Irühen Jahrhunderts und ehbenso ın e Präfekt der Glaubenskongregation e Erklärung
> Domunus Ies1u1s« vorgestellt hat, und uUrsprung-grundlegende Erneuerung und Kückbesinnung auf

e überzeıitlichen Weırte des C'hristentums ach der iıch 1mM »11 Osservatore KOomano« earschıenene
Kkommentare verschliedener eologen den Z 11napoleonıschen e1t 'qglen Ihemen VOIN > Domunus Iesus«.

FS ist dem UlOr gelungen, ıllmann als Uühren- In selinem Greleitwort Aesem Buch betont B1ı-den e1s des kıchlichen 1Lebens verständlıch 1r SC (1erhard Ludwig üller, ass e SS »plura-den Leser autfzubereıten. Hıer wırd e1n entsche1- hstische Religionstheologie«, mıiıt der sıch » [ Domi1-dungsreicher Abschnıitt Nn1ıCcC IU bayerıischer, “(}[1-
11L Ies1u1s« vorwiegend auseinandersetzt, mit dem

ern uch unıverseller Kırchengeschichte verle- (Gılaubensbekenntnis der Kırche unvereınbar istbendigt Kıtter Regensburg l e »pluralıstische KRelıigi10nstheolog1ie« stellt das
ogma der Inkarnatıon des Ortes (1ottes ın Jesus
VOIN Nazaret und amMı! e Universalıtät, Einzigkeıit

Draczkowskit, Franciszek: Die T’heotogie IN SEO- und Unüberbietbarkeıl der rTlösung durch C 'hrıstus
metrischer arstellung, Dublin Polihymniad 2004, >»Tundamental ın Frage«.ene Vertreter des
55 S, ISBN 83-/77 70-240)_-X Relig10nspluralısmus das Christentum »auf 1ne

Iturell edingte ondertform der natürlıchen e11-
Francısczek Draczkowskı1, Professor ir Patrolo- Q10s1tÄät des Menschen reduzleren«, unterstreicht

o1e der Katholischen Uniuversıitätl Lublın, bletet e Erklärung der Glaubenskongregation den Uber-
mit dem vorliegenden Bändchen den Versuch eıner natürlıchen Ursprung des CNnrıstilıchen aubens
geometrischen Versinnbildlichung zentraler al- Jesus C ’hrıstus ist Nn1ıC 1ne rel1g1Ööse Persönlıc  21
(e des christliıchen aubens Ausgehend V OI PsSeu- mit elner 1r elnen Menschen außergewöhnlıchen
0-Dionys1ius wırd (Gott, ın se1lner FEıinheit und Gottesbeziehung, sondern e Inkarnatıon des gOtL-
wigkeıt, als Kreıis dargestellt, dem e1n gleichse1t1- lıchen 0g0S.
SCS Dreieck als Zeichen der Dreifaltigkeit SOWI1e ID (1Ottlichkeıit Jesu C' hrıistı bletet uch den Än-
CGileichheıit der göttliıchen Personen eingezeichnet Salz z Verständniıs V OI Ursprung, Wesen und
wıird. Dargestellt werden dann uch e Schöpfung Sendung der Kırche l e Kırche ist der ehema-
und der Fall der ngel, Paradıes und rbsünde, das lıge Münchener Dogmatıkprofessor uüller n1ıC
Versprechen der rlösung und e Inkarnatıon, das e V OI Menschen gestiftete (1 me1nschaftstorm
Mysterium der rTlösung und e Kırche, e aultfe CANnrıistilLicher Relıg10si1tät, sondern »gehört uınab-
und e christliıche 12 SOWI1e e eschatolog1- rennbar ın he1ilshaftes Verhältnıs mit :;ott
schen Wırklıchkeiten l e Hınwei1ise eıgnen sıch ir hıne1in«. Be1 » Domuunus Ies11s« handelt sıch
e Katechese, ber uch 1r den Versuch elner 1ne »>verbindlıche Interpretation Christologischer
» Kurzformel« des Christentums, wobel der Verfas- und ekklesi0log1ischer tunddaten«
\“C] sıch un(ter anderem »>Kryptoarl1anısmus« Im Vorwort » [Domiminus Ies11s« stellt e Tau-
und » Anthropomorphi1smus« richtet (7) benskongregation fest, 4ass chese Erklärung den

Manfred auke, LUZANO OÖökumenıischen und interrel1g1ösen Dialog Nn1ıC

Sprachenkunde – bisher zu wenig beachtet und ge-
würdigt, – klar herausgestellt und gewürdigt hat.
Ebenso, daß er das umfangreiche Schrifttum des
Dieners Gottes erstmals systematisch vorlegt und
für den Leser inhaltlich zusammenfaßt, um so das
Interesse an Wittmann neu zu wecken und zu vertie-
fen. Seine Ver dienste um die Kirche, vor allem die
von Regensburg, zeichnen den Diener Gottes aus
und lassen ihn gerade in unserer Zeit zum leuchten-
den Vorbild priesterlicher Existenz werden. Die
über wältigende Verehrung, die ihm schon zu Leb-
zeiten zuteil wurde, weil das gläubige Volk deutlich
spürte, daß sein größtes Anliegen das Heil der See-
len war, hat auch nach seinem Ableben nicht wesent-
lich nachgelassen. So sah sich der Regensburger
Erzbischof Dr. Michael Buchberger veranlaßt, am 7.
März 1955 den Seligsprechungsprozeß einzuleiten.
Das Buch bietet über die Vita Wittmanns hinaus

einen faszinierenden Einblick in die Gesellschaft
des frühen 19. Jahrhunderts und ebenso in die
grundlegende Erneuerung und Rückbesinnung auf
die überzeit lichen Werte des Christentums nach der
napoleonischen Zeit.
Es ist dem Autor gelungen, Wittmann als führen-

den Geist des kichlichen Lebens verständlich für
den Leser aufzubereiten. Hier wird ein entschei-
dungsreicher Abschnitt nicht nur bayerischer, son-
dern auch universeller Kirchengeschichte verle-
bendigt. E. H. Ritter Regensburg

Draczkowski, Franciszek: Die Theologie in geo-
metrischer Darstellung, Lublin: Polihymnia 2004,
53 S., ISBN 83-7270-242-X.

Francisczek Draczkowski, Professor für Patrolo-
gie an der Katholischen Universität Lublin, bietet
mit dem vorliegenden Bändchen den Versuch einer
geometrischen Versinnbildlichung zentraler Gehal-
te des christlichen Glaubens. Ausgehend von Pseu-
do-Dionysius wird Gott, in seiner Einheit und
Ewigkeit, als Kreis dargestellt, dem ein gleichseiti-
ges Dreieck als Zeichen der Dreifaltigkeit sowie
Gleichheit der göttlichen Personen eingezeichnet
wird. Dargestellt werden dann auch die Schöpfung
und der Fall der Engel, Paradies und Erbsünde, das
Versprechen der Erlösung und die Inkarnation, das
Mysterium der Erlösung und die Kirche, die Taufe
und die christliche Liebe sowie die eschatologi-
schen Wirklichkeiten. Die Hinweise eignen sich für
die Katechese, aber auch für den Versuch einer
»Kurzformel« des Christentums, wobei der Verfas-
ser sich unter anderem gegen »Kryptoarianismus«
und »Anthropomorphismus« richtet (7).

Manfred Hauke, Lugano

Dogmatik
Müller, Gerhard Ludwig (Hg.): Die Heilsuniver-

salität Christi und der Kirche. Originaltexte und
Studien der römischen Glaubenskongregation zur
Erklärung »Dominus Iesus«, Würzburg: Echter
Verlag 2003, 154 S., brosch., ISBN 3-429-02503-6,
Euro 16,80.

In dieser vom Bischof von Regensburg herausge-
gebenen Publikation werden die deutsche und die
lateinische Textfassung der »Erklärung ›Dominus
Iesus‹ über die Einzigkeit und die Heilsuniversa-
lität Jesu Christi und der Kirche«, die die Kongre-
gation für die Glaubenslehre am 6. August 2000
veröffentlicht hat, einem breiten Leserkreis zu-
gänglich gemacht. Das Buch enthält außerdem die
Stellungnahme von Kardinal Ratzinger, mit der der
Präfekt der Glaubenskongregation die Erklärung
»Dominus Iesus« vorgestellt hat, und – ursprüng-
lich im »L’Osservatore Romano« erschienene –
Kommentare verschiedener Theologen zu den zen-
tralen Themen von »Dominus Iesus«. 
In seinem Geleitwort zu diesem Buch betont Bi-

schof Gerhard Ludwig Müller, dass die sog. »plura-
listische Religionstheologie«, mit der sich »Domi-
nus Iesus« vorwiegend auseinandersetzt, mit dem
Glaubensbekenntnis der Kirche unvereinbar ist.
Die »pluralistische Religionstheologie« stellt das
Dogma der Inkarnation des Wortes Gottes in Jesus
von Nazaret und damit die Universalität, Einzigkeit
und Unüberbietbarkeit der Erlösung durch Christus
»fundamental in Frage«. Während die Vertreter des
Religionspluralismus das Christentum »auf eine
kulturell bedingte Sonderform der natürlichen Reli-
giosität des Menschen reduzieren«, unterstreicht
die Erklärung der Glaubenskongregation den über-
natürlichen Ursprung des christlichen Glaubens.
Jesus Christus ist nicht eine religiöse Persönlichkeit
mit einer für einen Menschen außergewöhnlichen
Gottesbeziehung, sondern die Inkarnation des gött-
lichen Logos. 
Die Göttlichkeit Jesu Christi bietet auch den An-

satz zum Verständnis von Ursprung, Wesen und
Sendung der Kirche. Die Kirche ist – so der ehema-
lige Münchener Dogmatikprofessor Müller – nicht
die von Menschen gestiftete Gemeinschaftsform
christlicher Religiosität, sondern »gehört unab-
trennbar in unser heilshaftes Verhältnis mit Gott
hinein«. Bei »Dominus Iesus« handelt es sich um
eine »verbindliche Interpretation christologischer
und ekklesiologischer Grunddaten«. 
Im Vorwort zu »Dominus Iesus« stellt die Glau-

benskongregation fest, dass diese Erklärung den
ökumenischen und interreligiösen Dialog nicht
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